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Lehrskizze zu Berliner Platz 2, Kapitel 14, S. 16-17 und S. 18, Übung  
1. Allgemeine Angaben 
 
Autorin: Petra Trojanowski 
 
Zielgruppe:  
Der Kurs besteht aus 14 Lerner/innen verschiedener Nationalitäten, 11 Frauen und drei Männern, von denen 12 TN einen Berechti-
gungsschein für einen Integrationskurs haben. Bezüglich des Alters kann man die Gruppe als „junge“ Gruppe bezeichnen, wenn auch 
nicht direkt als altershomogen, denn die jüngste TN ist 18 Jahre alt, die meisten TN sind Anfang/Mitte 20, drei TN sind Anfang 30 und 
eine TN ist 38 Jahre alt. Die Herkunftsländer bzw. Nationalitätsangehörigkeiten der TN sind relativ breit gestreut: Vier TN stammen 
aus der Türkei, zwei aus Albanien, zwei aus Mazedonien, des Weiteren je ein TN aus Polen, Italien, Rumänien, Kalifornien, Russland 
und dem Iran. Das Kursniveau befindet sich auf der Kompetenzstufe A2. Jedoch liegen manche TN bei der Fertigkeit Sprechen über 
diesem Niveau, besitzen aber keine strukturellen Basiskenntnisse und haben deutliche Schwächen im schriftlichen Bereich. Andere 
dagegen haben Probleme bei der freien Sprachproduktion, verfügen aber über gute strukturelle Kenntnisse.    
 
Unterrichtsmaterial:  
Berliner Platz 2, Kapitel 14 „Alles Gute“, Thema Feste und Feiern, Lehrbuch, Intensivtrainer, Lehrerhandbuch  
Seite: BP2: Seite: 16, 17, 18/Üb. 7;  LHR: Seite: 164 f./Üb. 6;  IT: Seite: 11/Üb. 4 und 5 
Wechselspiel (Dreke/Lind, 2000, S. 62 f.) 
 
Lernziele:  
- TN können über Feste und Feiern und deren Rituale sprechen     
- TN können Zusagen/Absagen zu Einladungen verstehen und schriftlich begründen 
- TN können Entschuldigungen wegen Abwesenheit in Alltagssituationen in Gesprächen begründen 
 
Lerninhalte: 
- Feste, Feiern, Rituale 
- Wortschatz und Redemittel  zu Festen und Glückwünschen 
- Dialoge zu Begründungen und Entschuldigungen 
- Kausalsätze mit „weil“
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Lernziele  Lerninhalte Unterrichts-

phasen 
TN-Aktivitäten/ KL-
Aktivitäten 

Sozialfor-
men 

Materialien/ 
Medien 

Methodische 
Hinweise 

Zeit 

Was sollen die TN als 
Teillernziele auf dem 
Weg zum Gesamt-
lernziel lernen? Was 
ist das Lernziel der 
jeweiligen Unterrichts-
phase? 

Was müssen die TN 
lernen, um diese 
Lernziele zu erreichen 
(z.B. Strukturen, Re-
demittel, Wortschatz)? 

In welche Pha-
sen (Einstieg, 
Präsentation, 
Semantisierung, 
Systematisie-
rung, Bewusst-
machung, Üben) 
ist der Unterricht 
gegliedert? 

Was machen die TN? Was macht die 
KL? 
 

Arbeiten die 
TN individuell, 
in Gruppen, zu 
zweit, handelt 
es sich hier 
um einen 
Lehrervortrag 
oder um ein 
Klassenge-
spräch? 

Mit welchen Materia-
lien (z.B. Arbeitsblatt, 
Lehrwerksübung/ -
text, mitgebrachte 
Realien, Kärtchen) 
wird gearbeitet? Wel-
che Medien werden 
eingesetzt? 

Welche Funktion hat die jewei-
lige Aktivität, die Sozialform, 
das verwendete Material oder 
Medium im Unterrichtsablauf? 

In welcher Zeit 
ist die geplan-
te Aktivität 
voraussicht-
lich durch-
führbar? Sind 
die formulier-
ten Lernziele 
in 90 min. 
erreichbar? 

TN können über wich-
tige deutsche Feste 
und ihre Rituale und 
über Feste in ihrem 
Herkunftsland spre-
chen 

Wortschatz zu Festen; 
Redemittel zum Aus-
drücken von Glück-
wünschen; Feste und 
dazugehörige Bräu-
che; Einladungs-
schreiben 

Einstiegs-
phase  
(situative Einbet-
tung, Neugier 
wecken, Motiva-
tion erzeugen, 
Vorwissen 
aktivieren, an 
eigene Erfah-
rungen anknüp-
fen) 
 

KL präsentiert Arbeitsmaterialien an 
zentralem Platz (Fotos, etc. siehe 
Anlage 1); teilt in „kulturhomogene“ 
Gruppen ein, händigt jeder Gruppe 
einen Umschlag „Einladung zu einem 
Fest“ aus (Anlage 2), weist TN an, zu 
Einladungskarte passende Materialen 
auszuwählen, Plakat anzufertigen, 
wichtiges Fest des Herkunftslandes 
mit Zeichnung und Glückwünschen in 
Muttersprache darzustellen, Glück-
wünsche zu deutschen Festen, wenn 
in ihrer Kultur relevant, in ihrer Mutter-
sprache (und Schrift) zu notieren 
TN folgen Arbeitsanweisung; 
KL bleibt im Hintergrund, hilft u. U. bei 
praktischen Dingen; TN hängen Plaka-
te auf und je ein TN erläutert kurz 
Gruppenergebnis; KL fragt: „Was 
muss man tun, damit die Gäste kom-
men?“ (gefordert: einladen/Einladung 
schreiben); TN antworten, TN mit 
Geburtstagseinladung soll seine Karte 
vorlesen.   
 
 
 
 
 

KL frontal 
 
Gruppenarbeit 
 
Plenum 
  

BP 2: Einstiegsseiten 
16/17, Kap. 14 ver-
größert und ausge-
schnitten, Redemittel 
auf Karten, Realien, 
Plakatpapier, Kleber, 
Filzstifte (siehe Anla-
gen 1+2) 

Gruppenarbeit, um differenzie-
rend Feste landeskundlich und 
interkulturell zu thematisieren, 
schwächeren TN mehr Beteili-
gung zu ermöglichen, (Zeich-
nen, Plakat gestalten, auf 
Muttersprache zurückgreifen), 
Atmosphäre zu lockern und 
Sprechhemmungen abzubauen 
 
Lernkanäle visuell (Bildmateri-
al), haptisch (Realien), moto-
risch-manuell (Zeichnen, Kle-
ben) nutzen 
 
Muttersprachliche Darstellung: 
differenzierend schwächere TN 
einbinden und muttersprachli-
che Kompetenzen gewichten 

15 Min. 
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Lernziele  Lerninhalte Unterrichts-
phasen 

TN-Aktivitäten/ KL-
Aktivitäten 

Sozialfor-
men 

Materialien/ 
Medien 

Methodische 
Hinweise 

Zeit 

TN können Nachrich-
ten vom Anrufbeant-
worter – Zusagen zu 
und Begründungen für 
Absagen zu einer 
Einladung / zu einem 
Fest – global und 
selektiv verstehen.  
 
 

Nachrichten auf dem 
Anrufbeantworter 
Hauptsätze als Ant-
wortmöglichkeit auf 
Warum-Frage 
Kausalsätze 
 
  

Präsentations-
phase (Darbie-
ten des neuen 
Stoffs) 

KL „Hören wir jetzt, was die Gäste auf 
dem Anrufbeantworter antworten. Was 
ist das Problem?“ TN: hören Text 
global und antworten (gefordert: die 
Personen kommen nicht oder später 
zur Feier) 
KL: Arbeitsanweisung zu zweitem 
Hören: „Wer kommt zur Feier/wer 
nicht?“ TN: hören selektiv und antwor-
ten; KL schreibt die fünf Antworten 
untereinander mit großem Zeilenab-
stand an die Tafel: Beate kommt 
nicht. / Tina … (Anlage 3);  (Im Fol-
genden sind die TN aufgefordert, alle 
Tafelanschriebe in ihre Hefte zu 
schreiben.) 

Plenum Hörtext aus BP 2, 
Kap.14, S.18, Üb.6,  
 
Transkript zum Hörtext 
aus LHR, BP 2, S. 
164, Üb.6 für lernun-
gewohnte TN  
 
Tafelbild 

Hörtext hier als „quasi-
authentisches“ Hörmaterial mit 
Nachrichten vom Anrufbeant-
worter  
 
 
Transkript des Hörtextes für 
lernungewohnte TN zur Bin-
nendifferenzierung  

15 Min. 

TN können Nachrich-
ten vom Anrufbeant-
worter – Begründun-
gen für Zu- und Absa-
gen einer Einladung 
zu einem Fest – detail-
liert verstehen. 
 
 

Nachrichten auf dem 
Anrufbeantworter 
Hauptsätze als Ant-
wortmöglichkeit auf 
Warum-Frage 
Kausalsätze 
 

Semantisie-
rungsphase 
(Erfassen der 
neuen sprachli-
chen Einheiten) 

KL: Arbeitsanweisung zu 3. Hören: 
„Warum kommen Beate, Tina, Dag-
mar nicht / Lukas später / braucht 
Stefan ein Taxi?“ und schreibt hinter 
jeden Satz an der Tafel das Wort 
WARUM? TN: 3. Hören detailliert, 
antworten und KL schreibt die Antwor-
ten als Hauptsätze an die Tafel: Beate 
arbeitet am Freitag. / Tinas Mutter 
… (Anlage 3)  

Plenum Hörtext s. o. 
 
Tafelbild 

mit Tafelbild Textverständnis 
sichern und auf die folgenden 
Unterrichtssequenzen  „Syste-
matisieren“ und „Bewusstma-
chen“ vorbereiten  

 

10 Min. 

TN können Kausalsät-
ze mit „weil“ im Hör-
text/ Transkript identi-
fizieren und verstehen. 

Kausalsätze Systematisie-
rungs-phase 
(neue Strukturen 
werden heraus-
gearbeitet) 

KL bittet lernungewohnte TN im 
Transkript zu schauen, wie diese 
Aussagen dort formuliert sind; TN 
lesen aus dem Transkript drei schon 
markierte Sätze vor; KL bittet stärkere 
TN die Sätze in der 3. Pers. unter die 
passenden Sätze an die Tafel zu 
schreiben: Beate kommt nicht, weil 
sie am Freitag arbeitet. /…, weil er 
… (Anlage 3)   

Plenum Transkript 
 
Tafelanschrieb 

Das zu Beginn an lernunge-
wohnte TN ausgehändigte 
Transkript des Hörtextes ist 
schon mit Markierungen der 
Kausalsätze präpariert und soll 
binnendifferenzierend auch 
lernungewohnte TN auf dieser 
Ebene einbeziehen. 
Die beiden im Hörtext nicht als 
Kausalsätze formulierten Be-
gründungen sollen in der Phase 
der Bewusstmachung von den 
TN selbst als Nebensätze 
formuliert werden. 

5 Min. 
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Lernziele  Lerninhalte Unterrichts-
phasen 

TN-Aktivitäten/ KL-
Aktivitäten 

Sozialfor-
men 

Materialien/ 
Medien 

Methodische 
Hinweise 

Zeit 

TN können Haupt- und 
kausale Nebensätze 
mit „weil“ und deren 
verschiedene Satz-
strukturen voneinan-
der unterscheiden; TN 
wissen, dass mit „weil“ 
ein Grund angegeben 
wird 

Satzstruktur im kausa-
len Nebensatz mit 
„weil“ (Bedeutung und 
Position der Konjunk-
tion „weil“ im Neben-
satz, Satzendstellung 
des Verbs, Komma-
setzung) 

Phase der 
Bewusstma-
chung (Regel 
entdecken, 
Kognitivierung) 

KL lässt TN die beiden noch fehlen-
den Kausalsätze nach den Mustern an 
der Tafel bilden und schreibt sie dazu: 
Tina kommt nicht, weil … / Stefan … 
(Anlage 3) KL fordert TN auf, Ge-
meinsamkeiten und Unterschiede in 
den Satztypen zu suchen und im Heft 
zu markieren; TN berichten und KL 
markiert nach Anweisungen der TN 
die Strukturen farbig an der Tafel 
(s.o.). TN lösen LB-Üb., formulieren, 
durch Bsp.-Sätze gestützt ,kausale NS 
und markieren die Strukturen den 
Vorgaben des Buches folgend farbig; 
gemeinsame Kontrolle 

Plenum 
 
Einzelarbeit 
 
Plenum 
 

Tafelanschrieb 
 
Lehrbuchübung  
BP 2, Kap.14, S.18, 
Üb. 7 

Die vorherrschende Sozialform 
des Plenums in den bisherigen 
Unterrichtsphasen ist hier 
bewusst gewählt, da die TN 
dieser Lernergruppe durch 
häufiges Nachfragen immer 
wieder einen hohen Erklä-
rungsbedarf signalisieren; 
außerdem bietet das Plenum 
eine gute Möglichkeit, alle TN 
auf denselben Kenntnisstand 
zu bringen. 
 
Einzelarbeit zum konzentrier-
ten, selbständigen Arbeiten 

10 Min. 

TN können kausale 
Nebensätze Hauptsät-
zen zuordnen; TN 
können anhand unge-
ordneter, unflektierter 
Vorgaben selbständig 
Satzgefüge unter 
Verwendung der 
neuen Strukturen 
bilden. 

Haupt- und Nebensät-
ze 

Übungsphase 
(Verankerung) 

Lernungewohnte TN lösen Üb.: kausa-
le NS HS zuordnen; lerngewohnte TN 
bilden schriftlich NS nach Vorgaben im 
Intensivtrainer  KL: Hilfestellung, wenn 
nötig  

Partnerarbeit 
 

BP 2: Intensivtrainer, 
S.11, Üb. 4 
BP 2: Intensiv-trainer, 
S.11, Üb. 5  
 

Partnerarbeit zum Kommunizie-
ren über den Stoff, gegenseiti-
ge Hilfestellungen leisten, 
Sicherheit gewinnen 

10 Min. 

TN können Konjunkti-
on „weil“ und Verben 
im Nebensatz richtig 
positionieren 
 

Position der Konjunk-
tion „weil“ und der 
Verben im kausalen 
Nebensatz 
 

Festigungs-
phase 
(Absicherung) 

Auf Arbeitsblatt händigt KL  lernunge-
wohnten TN dieselbe Üb. nochmals 
als Lückentext aus, in den die Kon-
junktion „weil“ und das Verb in End-
stellung (Verben in Schüttelkasten 
angeboten) schriftlich eingefügt wer-
den müssen (Anlage 4); KL verteilt 
zwei Arbeitsblätter für ein Wechsel-
spiel an lerngewohnte TN und erläu-
tert; TN arbeiten dialogisch (Anlage 5) 

Partnerarbeit 
 

Arbeitsblatt 
 

binnendifferenzierend für 
schwache TN sehr kleinschritti-
ges Vorgehen; 
stärkere TN können die neuen 
Strukturen mit Wechselspiel 
mündlich festigen, und werden 
bei der Hälfte der  Sätze mit 
Modalverben im Kausalsatz 
konfrontiert, die bisher bewusst 
ausgeklammert wurden; TN 
dürfen sich die Sätze aussu-
chen und müssen das Arbeits-
blatt nicht vollständig bearbei-
ten 
 

15 Min. 
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Lernziele  Lerninhalte Unterrichts-
phasen 

TN-Aktivitäten/ KL-
Aktivitäten 

Sozialfor-
men 

Materialien/ 
Medien 

Methodische 
Hinweise 

Zeit 

TN können in Frage / 
Antwortdialogen nach 
Vorgaben  Aussagen 
über Personen be-
gründen   

Kausalsätze in Dialo-
gen  

  Partnerarbeit Wechselspiel (Dre-
ke/Lind, 2000, S. 62f) 
Üb. 24 „Kausale Zu-
sammenhänge erfra-
gen und ausdrücken“ 

  

TN können sich im 
Dialog für Abwesen-
heit im Unterricht 
begründet entschuldi-
gen.   

Entschuldigungsgrün-
de für Abwesenheit im 
Unterricht 

Transferphase 
(Anwendung) 

KL teilt den Kurs in leistungshomoge-
ne Gruppen ein und gibt Arbeitsanwei-
sung: TN finden so viele „Ausreden“ 
wie möglich, warum sie nicht in den 
Deutschkurs gekommen sind und 
bilden mit den gefundenen Punkten 
danach im Plenum – durch Zuwerfen 
eines Balles aufgefordert – Kausalsät-
ze auf die Frage „Warum bist du ges-
tern nicht im Deutschkurs gewesen?“ 
 

Gruppenarbeit 
 
Plenum 

Arbeitsblatt zur Grup-
penarbeit 
(Anlage 6) 
Ball 

binnendifferenzierend erhalten 
schwächere Gruppen Arbeits-
papier mit Vorschlägen zu 
Ausreden, die sie schon vor 
dem Plenumsgespräch in 
Kausalsätzen formulieren 
können 
 
offene Aufgabenstellung soll 
zur Eigenproduktion und An-
wendung neuer Strukturen 
anregen; 
 
Ballspiel bringt motorischen 
Einsatz, lockert auf und belus-
tigt (bei Fehlwürfen) 

10 Min. 

   Hausaufgabe: TN schreiben Antwort-
brief mit Zu- oder Absage auf die 
Einladungskarte aus der Einstiegs-
phase 

 Einladungskarten zu 
Hochzeit / Geburtstag 
/ Ostern / Weihnach-
ten (aus der Ein-
stiegsphase) 

TN wenden die neuen Struktu-
ren in einer alltagsrelevanten 
Situation schriftlich an  
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ANLAGEN: 
 
Anlage 1: 
BP 2, Kap. 14, Einstiegsseiten 16/17: Fotomaterial dreifach vergrößern und die einzelnen Fotos und Wortschatzkästen ausschneiden 
BP 2, Kap. 14, S. 24: Redemittel zu Glückwünschen zu den Festen Weihnachten, Ostern, Geburtstag und Hochzeit auf Pappstreifen 
ausdrucken  
 
Realien:  
- Christbaumkugel, Strohstern, Lametta (je nach Jahreszeit Schokoladen-Nikolaus, der am Schluss gemeinsam „geschlachtet“ werden 

kann)  
- bemalte Plastikeier oder ausgeblasene Eier, Osternest, Osterdekor (Schokoladeneier s.o.) 
- Glückwunschkarten mit Geburtstagsmotiv, Kuchenkerzen, Plastik- oder Stoffblumen 
- Glückwunschkarten, Werbeprospekte für Hochzeitskleidung, Reis, weißen Tüllstoff (Schleier), zwei goldfarbene Ringe in zwei  

Größen (Spielwaren) 
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Anlage 2: 
 
Vier Einladungskarten in verschlossenen Umschlägen mit folgenden Texten: 
 
KARTE 1 
 
Lieber Martin,                                                             Datum  
 
am zweiten Weihnachtsfeiertag, dem 26. Dezember, möchten wir gerne mit einigen Freunden eine kleine 
Weihnachtsparty feiern. Dazu möchten wir dich herzlich einladen. Hast du Zeit und Lust? Um 19 Uhr 
fängt die Party an. Gib uns doch bitte bald eine Antwort! 
 
Mit Weihnachtsgrüßen 
Karin und Ingo 
 
 
KARTE 2 
 
Liebe Olga,                                                                       Datum  
 
wir haben uns jetzt schon so lange nicht mehr gesehen. Hast du Lust auf ein Osterfrühstück am Os-
termontag bei mir zu Hause? Es kommen noch einige Freunde und jeder bringt etwas zum Essen mit.  
Wir beginnen erst um elf Uhr, da können wir alle ausschlafen. Ich freue mich auf deine Antwort! 
 
Liebe Grüße 
Anita  
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KARTE 3 
 
Lieber Fred,                                                             Datum  
 
am Freitag, dem 18. April, will ich meinen Geburtstag mit vielen Freunden feiern. Dazu lade ich dich herzlich ein. Die Feier beginnt um acht 
Uhr abends. Kannst du kommen? Gib mit bitte bald Bescheid. 
 
Bis bald! 
M ichael                                                                              (an BP 2, S.18 angelehnt) 
 
 
 
KARTE 4 
 
 
Liebe Eva, lieber Ivan,                                             Datum 
 
es ist soweit, Sandra und ich geben uns das „Ja-Wort“ – wir heiraten! Zu unserer Hochzeit laden wir dich ganz herzlich ein. Wir 
treffen uns mit allen Gästen am Samstag um 16 Uhr vor der Marienkirche. Nach der Kirche feiern wir (bis 24 Uhr) im Gasthof „Zur 
Post“. Hoffentlich könnt ihr kommen.  
 
Herzliche Grüße 
Sandra und Klaus 
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Anlage 3:  Tafelanschrieb  
 
                                                                               Ich bin eine Tafel 
 
       Beate kommt nicht.            Warum?        Sie arbeitet am Freitag. 
 
       Beate kommt nicht ,                        weil   sie am Freitag arbeitet. 
 
       Tina kommt nicht.               Warum?        Ihre Mutter feiert 60. Geburtstag. 
 
       Tina kommt nicht ,                           weil   ihre Mutter 60. Geburtstag feiert. 
 
       Lukas kommt später.          Warum?      Er hat bis acht Uhr Dienst.  
 
       Lukas kommt später ,                    weil   er bis acht Uhr Dienst hat. 
 
       Stefan braucht ein Taxi.     Warum?       Er fährt am nächsten Morgen nach Berlin.  
 
       …………………………... ,                weil   er am nächsten Morgen nach Berlin fährt.    
 
       Dagmar kommt nicht.         Warum?       Sie ist krank.  
 
       ………………………. ,               weil    sie krank ist.           
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Anlage 4: modifiziert, Quelle: Berliner Platz  2, Intensivtrainer 2, S.11 Übung 4 
 
 
Schreiben Sie die richtigen Wörter in die Lücken. 
 
 
   bekommen   –   werden   –   heiraten   –   werden   –   haben   -   machen 
 
 
1. Die Kinder lieben Weihnachten,   weil   sie Geschenke   bekommen. 

 
2. Alfons macht ein großes Fest, w_____ er 30  w________. 
 
3. Tina und Gerd haben uns eingeladen, ______ sie ___________________. 
 
4. Ich mag Ostern lieber als Weihnachten, ______ es dann bald wärmer ______. 
 
5. Für mich sind meine Freunde sehr wichtig, ______ ich hier nur wenig Verwandte _________. 
 
6. Herr Gutschmid feiert nie Weihnachten, ______ er da im Süden Urlaub ________. 
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Anlage 5: aus: Wechselspiel (Dreke/Lind, 2000, S. 62 f.) 
 

 



  

Kontakt: berliner-platz@langenscheidt.de  © Langenscheidt KG 
   

Anlage 6: 
 

Mein Kind hatte Fieber.  
 

Meine deutsche Nachbarin hat mich 
besucht. 

Mein Vermieter wollte  
vorbeikommen. 

Meine Uhr war kaputt. 

Unser neuer Kühlschrank  
ist gekommen. 

Ich musste zum Arzt. 

Meine Mutter hat  
angerufen. 

Ich musste zur 
Ausländerbehörde. 

Das Wetter war so schön,  
ich bin spazieren gegangen.  

Ich habe meinen Hausschlüssel nicht 
gefunden. 

 


